Die Gruppen-Angebote
Netzwerk-Treffen 2022: „Welche Zukunft wollen wir?“

Freitag, 4. März 2022: „Denk-Anstöße“

Oliver Koenig: Muster der Hoffnung - Modell der Drei Horizonte


Welche Zukunft wollen wir und wo finden sich bereits Spuren dieser Zukunft in der Gegenwart?

Das Modell der Drei Horizonte ist eine Arbeitsweise für Veränderungen. Das Modell kann Gruppen dabei unterstützen, die Aufmerksamkeit auf Muster zu lenken – auf Muster der Zukunft, die bereits JETZT in unseren Gedanken, Ideen und Handlungen vorhanden sind.

In diesem Denk-Anstoß werden wir uns mit dem Modell der Drei Horizonte beschäftigen und gemeinsam eine Landkarte von Zukünften erstellen.

Oliver Koenig ist Universitätsprofessor für Inklusive Pädagogik und Inklusionsmanagement an der Bertha von Suttner Privatuniversität St. Pölten.
Nicolette Blok: Welchen Beitrag können wir gerade zu unserer Zukunft leisten?

Passen Zukunftsplanung und Corona überhaupt zusammen?

Corona hat unser Leben sehr verändert. Themen wie Selbstbestimmung, Wahlmöglichkeit, Zugehörigkeit oder das sich Bewegen auf öffentlichen Plätzen haben wir alle in dieser Corona-Zeit anders und einschränkend erlebt. 

Die Haltung (personen-zentriertes Denken) bedeutet: Zuhören, nicht vorschnell urteilen, uns zu vernetzen und zu verbinden. Wie geht das genau in einer sich spaltenden Welt? Wie können wir die Haltung, die wir im Zusammenhang von Zukunftsplanung brauchen und verbreiten, jetzt einsetzen?

Nicci Blok über sich: „Bei meiner ersten eigenen Zukunftsplanung stand als Vision: ‚Wirklich alle Menschen werden gehört und gesehen!‘. Seitdem setze ich mich noch intensiver für Menschenrechte und Inklusion ein!“
Max Kilian Schaurer und Melissa Tubbesing: Wir haben einen Traum … Inklusive Teams
Inklusive Teams sind eine gute Basis für die Zukunft. 
Wir möchten mit Euch gemeinsam überlegen: Wie können wir unsere Lebens-Welten gegenseitig kennenlernen? Was bedeutet das für unsere Zusammen-Arbeit?

„Wir sind Melissa (Mixed Pickels e.V., Lübeck) und Max Kilian (Selbstvertreter und Mitglied im Koordinations-Kreis). Uns verbindet der Wunsch, Persönliche Zukunftsplanung inklusiv zu gestalten.”

Ines Boban und Patricia Netti: ZUKUNFT FEIERN
Es macht einen Unterschied, ob wir denken 'Wir müssen die Welt retten!' oder ob wir fühlen, dass wir die Welt, die Erde, das Leben lieben. 

Feiernd eine Zukunft zu entwerfen, die wir wirklich wollen - und Schritte dorthin zu planen, beschwingt und macht Lust und Laune auf das MÖGLICH-MACHEN.

Pati und Ines über sich: „Wir sind gern gemeinsam als grafische Gestalterin und Gruppen-Moderatorin bei Zukunftsfesten aktiv und haben gerade mit Andreas Hinz zusammen ein Buch geschrieben - auch über Patis Erfahrungen als Einladende zu Zukunftsplanungen, die zu ihrer Tätigkeit als Schul-Assistentin führte.”

Samstag, 5. März 2022: „Zukunftsplanung praktisch“

Ellen Keune: Auf-Klapp-Buch selbst gestalten
Das englische Wort für Auf-Klapp-Buch ist Lap-Book. Lap-Book spricht man so: Läp-Buck. Ein Auf-Klapp-Buch besteht aus vielen kleinen Mini-Büchern. Mit einem Auf-Klapp-Buch kann man ein Thema gut und interessant erklären.

Das machen wir in der Arbeits-Gruppe:

Wir schauen uns ein fertiges Auf-Klapp-Buch an.

Wir gestalten 1 oder 2 Mini-Bücher, die 1 oder 2 Bereiche von Persönlicher Zukunfts-Planung erklären oder beschreiben.

Wir sammeln Ideen für ein Auf-Klapp-Buch zu Persönlicher Zukunfts-Planung.

Wir sammeln Ideen, wie man Auf-Klapp-Bücher bei Persönlicher Zukunfts-Planung und personen-zentriertem Denken einsetzen kann. 
„Ich bin Beraterin und Dozentin, versuche personen-zentriert zu denken und mag’s bunt.“
Material: 1 Schere, 1 Klebe-Stift. Alle weiteren Infos schicken wir den Teilnehmer*innen der Arbeits-Gruppe zu.

Achtung: Diese Gruppe kann man auch 2-mal mit-machen. Dann hat man mehr Zeit, um ein Auf-Klapp-Buch zu gestalten.

Wiebke Kühl: Bilder, die in die Zukunft tragen
Bei einer Persönlichen Zukunftsplanung wird in Bildern gedacht. Bilder helfen dabei, gesagte Dinge länger zu behalten.

Deshalb ist es wichtig, ein wenig zeichnen zu können.Dabei sind Bilder besonders wichtig, die die positive und zu erreichende Zukunft beschreiben. Zum Beispiel die Ziele, Wünsche oder den Nordstern.

In dieser Arbeits-Gruppe üben wir abstrakte Begriffe wie Zukunft – mein Ziel – Glück zu visualisieren. Aus sperrigen Begriffen entwickeln wir zusammen gut zu zeichnende Bilder.
„Ich bin Wiebke Kühl und habe viele Unterstützungs-Kreise begleitet als Moderatorin und als Zeichnerin.”
Material: Du brauchst Papier, einen schwarzen Stift und einen andersfarbigen Stift.

Björn Abramsen, Jacqueline Elbich und Stefanie von Twistern: Der perfekte Unterstützungs-Kreis
Der Unterstützungs-Kreis ist für die Persönliche Zukunfts-Planung SEHR wichtig. Doch gibt es eigentlich den perfekten Unterstützungs-Kreis? Wie kann sich die ganze Kraft des Kreises entfalten? Wer muss unbedingt mitmachen, um die Haupt-Person in ihren Träumen und ihrem Willen zu stärken? Und welche Eigenschaften, Einstellungen, welches Wissen und welche Netz-Werke werden unbedingt gebraucht?
Wir basteln mit Euch zusammen am perfekten Kreis. Anhand Eurer unterschiedlichen Erfahrungen entwickeln wir ein nützliches Handwerks-Zeug für die Praxis. Dadurch können Unterstützungs-Kreise zukünftig mutiger, vielfältiger und kraftvoller aufgebaut werden.
Björn Abramsen, Jacqueline Elbich und Stefanie von Twistern arbeiten bei Wunschwege von Leben mit Behinderung Hamburg.

Carolin Emrich und Sandra Fietkau: Die allerschönste Zukunft für unser Netzwerk
Das Thema Persönliche Zukunftsplanung verbindet uns im Netzwerk. Wir planen mit Einzelnen oder mit Gruppen. Wir tauschen uns über unsere Erfahrungen mit Zukunftsplanung aus. 

Unser Netzwerk lebt davon, dass wir es immer weiter gestalten, um miteinander in Verbindung zu sein und uns auszutauschen.

In dieser Arbeits-Gruppe geht es um unsere Ideen für die allerschönste Zukunft unseres Netzwerks. Welche Träume und Visionen haben wir für das Netzwerk? Welche Themen sind uns wichtig? Wie können unsere Beziehungen noch stärker werden?

Das Netzwerk – das sind wir Alle! Auch DU! Wir freuen uns, wenn Du mitdenkst und Deine Ideen einbringst. 
Carolin Emrich ist Mitglied im Koordinations-Kreis; ihr liegen die Ideen von Zukunftsplanung und ein lebendiges Netzwerk sehr am Herzen.

Sandra Fietkau ist eine engagierte, aktive Zukunftsplanerin und arbeitet an der Evangelischen Hochschule Ludwigsburg.

Material: Bitte leere Blätter und bunte Stifte in die Arbeits-Gruppe mitbringen.
Hasret Aydin, Thomas Künneke und Sabine Senfter: Ich darf träumen!
Ich darf so groß träumen wie Martin Luther King, als er sagte: „I have a dream!“.

Träumen und Persönliche Zukunftsplanung gehören einfach zusammen. Träumen sollte ohne Grenzen im Kopf stattfinden! Doch was kommt nach dem Traum? Was braucht es, damit meine Träume in Erfüllung gehen?

Es braucht Entscheidungen von mir, der planenden Person:

Wie treffe ich Entscheidungen selbstbestimmt?

Wer unterstützt mich? 

Wie ernst werde ich genommen? 

Gemeinsam überlegen wir, was Persönliche Zukunftsplanung und Unterstützte Entscheidungsfindung miteinander zu tun haben.
Hasret Aydin, Lebenshilfe Werkstatt München, Berufliche Bildung, und Sabine Senfter, FortSchritt Rosenheim e.V., Projekt "Berufliche Inklusion". Beide bezeichnen sich als Moderatorinnen für Persönliche Zukunftsplanung mit Leidenschaft und Herz.

Thomas Künneke, Kellerkinder e.V., ISL-Projekt ‚Unterstützte Entscheidungsfindung, Leicht und gut gemacht!‘, ist ein Kämpfer für Menschenrechte.
Iris Kopera: MOTIGRU – Motivations-Gruppe
Ich stelle MOTIGRU vor. MOTIGRU ist die Abkürzung für MOTIvations-GRUppe.

Das Ziel der Gruppe ist eine positive Auseinandersetzung mit dem eigenen Körper. Es geht um Dinge wie Ernährung, Bewegung und Wohlbefinden.
Iris Kopera ist Portrait-Malerin, Schauspielerin und Moderatorin für Zukunfts-Planungen. Sie ist im Selbstvertretungs-Zentrum Wien People First aktiv.
Gerti Lecher und Céline Müller: Reise-Büro für digitale Lern-Reisen
Wir machen uns auf den Weg und planen eine Route für eine digitale Lern-Reise. Wir überlegen gemeinsam, was wir anderen von unserem Leben erzählen können. Damit andere Lust bekommen, mich und mein Leben kennen zu lernen – und mich vielleicht eines Tages richtig zu besuchen. 
Jeder Teilnehmer*in ist eingeladen, in den Tagen und Wochen nach dem Netzwerk-Treffen Fotos und / oder kleine Videos von ihren Orten zu machen. Gemeinsam schauen wir uns diese Fotos / Videos dann bei einem Nach-Treffen an und gehen so gemeinsam auf eine digitale Lern-Reise. 

Den Termin für das Nach-Treffen vereinbaren wir gemeinsam.
„Ich bin Céline Müller, ich bin so gerne Moderatorin 
für Persönliche Zukunftsplanung, weil es Möglichkeiten und Wege aufzeigt, und das Beste daran ist das Visualisieren und Zeichnen!“

„Ich bin Gerti Lecher aus Wien, und Menschen, die mich kennen, sagen von mir, dass ich viel über die Zukunft nachdenke und gerne meine Gedanken und Ideen dazu mit anderen teile und austausche.“
Stefan Doose und Sandra Lippuner: Zukunfts-orientierte Biografie-Arbeit - Persönliche Zukunftsplanung trifft Biografie-Arbeit
Wir finden Biografie-Arbeit und Persönliche Zukunftsplanung passen gut zusammen. Wir möchten beide Konzepte und Methoden zusammen erkunden, zusammen denken und weiter entwickeln.

Wenn ich über mein Leben nachdenke, hilft es, die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zusammen zu erkunden. Welche Stärken und Interessen hatte ich schon als Kind, was sind jetzt meine Stärken, was möchte ich noch in Zukunft an Stärke entwickeln? Wie will ich meine Stärken einsetzen? 

Die Biografie-Arbeit kann mir als Schatzsuche dienen, mir wichtige Dinge bewusst zu machen, Dinge auszusortieren oder verschüttete Dinge für die Zukunft wieder zu entdecken. Die Methoden helfen mir, mir klarer zu sein, wer ich bin, was ich mitbringe und wo ich hin will.

Wir wollen über die verbindenden Grund-Ideen sprechen und methodische Ideen beispielhaft sammeln / erproben.

Wir laden euch ein zu einer gemeinsamen Schatzsuche….
Stefan Doose beschäftigt sich schon lange mit Zukunfts-planung und findet es spannend, Dinge zusammen weiter zu denken.

Sandra Lippuner entwickelt in der „Werkstatt über mich“ Methoden der Biografie-Arbeit und freut sich, diese mit den Methoden der Zukunftsplanung zu verbinden.
